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(54) Garantieschraubverschluss

(57) Garantieschraubverschluss (1) aus Kunststoff
zum Verschliessen von Behältern (20) umfassend ein
kreisförmiges Kopfteil (2) mit einer senkrecht und kon-
zentrisch zum Kopfteil (2) verlaufenden Drehachse (D),
sowie umfassend einen hohlzylinderförmigen Mantel (3),
der sich ausgehend vom Kopfteil (2) in Verlaufsrichtung
der Drehachse (D) erstreckt, wobei der Mantel (3) eine
Innenseite (3b) mit einem Innengewinde (8) aufweist,

und wobei der Mantel (3) an dem dem Kopfteil (2) ge-
genüber liegenden Endabschnitt ein Schwenkteil (4) auf-
weist, das über eine Schwachstelle (4b) sowie über zu-
mindest eine Sollbruchstelle (6c,6d) mit dem Mantel (3)
verbunden ist, und wobei das Schwenkteil (4) auf der
Innenseite (3b) eine gegen die Drehachse (D) hin vor-
stehende Nocke (4a) aufweist, und wobei die Nocke (4a)
bezüglich der Schwachstelle (4b) beabstandet angeord-
net ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Garantieschraub-
verschluss gemäss dem Oberbegriff von Anspruch 1.

Stand der Technik

[0002] Die Druckschrift WO 2007/031162 offenbart ei-
nen Garantieschraubverschluss für Behälter und Fla-
schen. Der Garantieschraubverschluss besteht aus ei-
ner Schraubkappe, die einen zylindrischen Mantel mit
Innengewinde aufweist, und einem ringförmigen Garan-
tieband, das über Sollbruchstege mit dem freien Rand
des Mantels verbunden ist. Das Garantieband weist zu-
dem Verriegelungselemente auf, die für einen form-
schlüssigen Eingriff in ein an einem Flaschenhals aus-
gebildetes Widerlager bestimmt sind. Beim erstmaligen
Öffnen des Garantieschraubverschlusses wird die
Schraubkappe gedreht und dadurch angehoben, woge-
gen das Garantieband am Widerlager gehalten ist, so-
dass die Sollbruchstege irgendwann während des Öff-
nens reissen. Somit ist erkennbar, dass die Flasche be-
reits einmal geöffnet wurde.
[0003] Derartige Garantieschraubverschlüsse weisen
den Nachteil auf, dass manchmal auf den ersten Blick
nicht erkennbar ist, ob die Flasche bereits einmal geöff-
net wurde. Derartige Garantieschraubverschlüsse mit
Schraubkappe und Garantieband weisen den weiteren
Nachteil auf, dass ein relativ langer Flaschenhals erfor-
derlich ist, um die Schraubkappe angenehm mit den Fin-
gern öffnen zu können.

Darstellung der Erfindung

[0004] Aufgabe der Erfindung ist es daher einen vor-
teilhafteren Garantieschraubverschluss zu bilden, des-
sen Öffnen besser erkennbar ist und/oder der auch zum
Verschliessen kurzer Flaschenhälse geeignet ist.
[0005] Diese Aufgabe wird gelöst mit einem Garantie-
schraubverschluss aufweisend die Merkmale von An-
spruch 1. Die Unteransprüche 2 bis 17 betreffen weitere,
vorteilhafte Ausgestaltungen.
[0006] Die Aufgabe wird insbesondere gelöst mit ei-
nem Garantieschraubverschluss aus Kunststoff zum
Verschliessen von Behältern, umfassend ein kreisförmi-
ges Kopfteil mit einer senkrecht und konzentrisch zum
Kopfteil verlaufenden Drehachse, sowie umfassend ei-
nen hohlzylinderförmigen Mantel, der sich ausgehend
vom Kopfteil in Verlaufsrichtung der Drehachse er-
streckt, wobei der Mantel eine Innenseite mit einem In-
nengewinde aufweist, wobei der Mantel an dem dem
Kopfteil gegenüber liegenden Endabschnitt ein
Schwenkteil aufweist, das über eine Schwachstelle mit
dem Mantel verbunden ist, wobei das Schwenkteil auf
der Innenseite eine gegen die Drehachse hin vorstehen-
de Nocke aufweist, und wobei die Nocke bezüglich der
Schwachstelle beabstandet angeordnet ist.
[0007] Im Unterschied zu bekannten Garantiever-

schlüssen, bei welchen während des Öffnens des Ga-
rantieverschlusses ein Garantieband vollständig von der
Schraubkappe abgetrennt wird, weist der erfindungsge-
mässe Garantieverschluss ein Schwenkteil auf, das sich
während des Öffnens des Garantieverschlusses bezüg-
lich dem restlichen Garantieverschluss verschwenkt. Der
Garantieverschluss weist eine definierte, vorgegebene
Schwachstelle auf. Zudem weist das Schwenkteil eine
vorstehende Nocke auf, welche derart angeordnet ist,
dass die Nocke während des Öffnens des Garantiever-
schlusses irgendwann an einem Gegenstück am Fla-
schenhals anliegt, beispielsweise am Gewinde und/oder
am Garantiebandring, nachfolgend auch als Ringwulst
bezeichnet, sodass das Schwenkteil eine Schwenkbe-
wegung ausführt. An der Stellung des Schwenkteils, wel-
ches in einer vorteilhaften Ausgestaltung im geöffneten
Zustand bezüglich dem Garantieverschluss schräg ver-
laufend vorsteht, kann optisch einfach erkannt werden,
dass der Garantieschraubverschluss geöffnet wurde.
[0008] Das Schwenkteil ist in einer vorteilhaften Aus-
gestaltung zudem über eine Sollbruchstelle mit dem
Mantel verbunden, wobei die Sollbruchstelle derart an-
geordnet und ausgestaltet ist, dass diese beim erstma-
ligen Öffnen des Garantieschraubverschlusses bricht.
Somit kann auch am Zustand der Sollbruchstelle erkannt
werden, ob der Garantieschraubverschluss geöffnet
wurde.
[0009] In einer vorteilhaften Ausführungsform ist der
erfindungsgemässe Garantieschraubverschluss derart
ausgestaltet, dass das Schwenkteil nach der Schwenk-
bewegung dessen ursprüngliche Lage im Wesentlichen
wieder einnimmt, wobei am Zustand der Sollbruchstelle
erkennbar ist, ob der Garantieschraubverschluss geöff-
net wurde. Bei dieser Ausführungsform wirkt die
Schwachstelle insbesondere federartig, indem die
Schwachstelle auch nach erfolgter Schwenkbewegung
die federnden Eigenschaften beibehält und das
Schwenkteil im Wesentlichen in die Ursprungslage zu-
rückschwenken kann.
[0010] In einer besonders vorteilhaften Ausführungs-
form ist der erfindungsgemässe Garantieschraubver-
schluss derart ausgestaltet, dass das Schwenkteil die
nach der Schwenkbewegung eingenommene Lage im
Wesentlichen beibehält, sodass nebst dem Zustand der
Sollbruchstelle zusätzlich insbesondere durch das ver-
schwenkte und daher bezüglich dem Garantieschraub-
verschluss vorstehende Schwenkteil eindeutig und ein-
fach ersichtlich ist, dass der Garantieschraubverschluss
geöffnet wurde. Bei dieser Ausführungsform wird die
Schwachstelle während dem Auslenken irreversibel und
somit bleibend verformt.
[0011] In einer weiteren, vorteilhaften Ausführungs-
form ist der erfindungsgemässe Garantieschraubver-
schluss derart ausgestaltet, dass das Schwenkteil nach
der Schwenkbewegung dessen federnde Eigenschaften
im Wesentlichen beibehält und daher bestrebt ist dessen
ursprüngliche Lage wieder einzunehmen. Die Sollbruch-
stelle ist jedoch geometrisch derart angeordnet und aus-
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gestaltet, dass diese ein Zurückschwenken des
Schwenkteils in dessen ursprüngliche Lage verhindert.
Somit ist sowohl am Zustand der Sollbruchstelle als auch
an der Lage des Schwenkteils erkennbar, ob der Garan-
tieschraubverschluss geöffnet wurde.
[0012] Der erfindungsgemässe Garantieschraubver-
schluss weist zudem den Vorteil auf, dass kein loses Ga-
rantieband am Flaschenhals zurückbleibt. Der Garantie-
schraubverschluss erfordert daher zu dessen Herstel-
lung weniger Material und/oder ist ästhetisch angeneh-
mer, da bei geöffneter Flasche kein abgetrenntes Teil
des Garantieschraubverschluss am Flaschenhals ver-
bleibt. Ein besonderer Vorteil des erfindungsgemässen
Garantieschraubverschlusses ist darin zu sehen, dass
das Garantieband quasi im Mantel des Schraubdeckels
integriert ist, und somit kein separates Anhängsel bildet.
[0013] Beim erfindungsgemässen Garantieschraub-
verschluss ist das Schwenkteil vorzugsweise derart im
Mantel angeordnet, dass dieses als ein Teil des hohlzy-
linderförmigen Mantels ausgebildet ist, sodass auch das
Schwenkteil ein Teil der Oberfläche des Mantels bildet,
an welcher die Finger zum Öffnen des Garantieschraub-
verschlusses angreifen können. Diese Ausgestaltung
und Anordnung hat zur Folge, dass die Mantelaussen-
fläche des Garantieschraubverschlusses in Verlaufsrich-
tung von dessen Drehachse besonders lang ausgestaltet
werden kann, weil das Schwenkteil selbst ein Teil der
Mantelaussenfläche bildet.
[0014] In einer besonders vorteilhaften Ausführungs-
form weist der erfindungsgemässe Garantieschraubver-
schluss eine geringere Bauhöhe auf als bekannte Ga-
rantieschraubverschlüsse umfassend die Schraubkappe
sowie das daran befestigte Garantieband. Der erfin-
dungsgemässe Garantieschraubverschluss weist des-
halb den Vorteil auf, dass das Garantieband quasi in der
Schraubkappe integriert ist, und dass der Garantie-
schraubverschluss daher bei geringerer Bauhöhe eine
Öffnungsgarantie umfasst, deren Zerstörung optisch er-
kennbar ist. Der erfindungsgemässe Garantieverschluss
weist deshalb den wesentlichen Vorteil auf, dass wegen
der reduzierter Bauhöhe des Garantieschraubverschlus-
ses auch die Gesamtlänge des Flaschenhalses reduziert
werden kann, bei bezüglich Bedienung für die Finger im
Wesentlichen gleich bleibenden Eigenschaften. Insbe-
sondere weist der erfindungsgemässe Garantieschraub-
verschluss in einer bevorzugten Ausgestaltung eine Aus-
senmantelfläche auf mit derselben Höhe wie bisher be-
kannte Garantieschraubverschlüsse, wobei beim erfin-
dungsgemässen Garantieschraubverschluss kein zu-
sätzliches Garantieband erforderlich ist. Die Verwen-
dung des erfindungsgemässen Garantieschraubver-
schlusses ermöglicht die Gesamtlänge des Flaschenhal-
ses zu reduzieren und dabei die Gesamthöhe des
Aussenmantels des Garantieschraubverschlusses vor-
zugsweise gleich hoch zu belassen wie bei heute be-
kannten Garantieschraubverschlüssen, welche ein zu-
sätzliches Garantieband aufweisen.
[0015] Besonders vorteilhaft ist die Verwendung des

erfindungsgemässen Garantieschraubverschlusses in
Kombination mit einem Flaschenhals, der eine gegen-
über herkömmlichen Standardflaschen reduzierte Länge
aufweist. Da der Flaschenhals üblicherweise relativ dick
ausgestaltet ist führt die Reduzierung der Gesamtlänge
des Flaschenhalses zu einer erheblichen Materialein-
sparung bei der Herstellung der Flasche. Derartige Fla-
schen mit verkürztem Flaschenhals sind Material spa-
render und daher kostengünstiger herstellbar.
Der erfindungsgemässe Garantieschraubverschluss
weist den Vorteil auf, dass dieser mit einem einfachen
Auf-Zu-Werkzeug spritzgusstechnisch herstellbar ist.
[0016] Die Erfindung wird nachfolgend an Hand meh-
rerer Ausführungsbeispiele im Detail beschrieben.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0017] Die zur Erläuterung der Ausführungsbeispiele
verwendeten Zeichnungen zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht eines Garantie-
schraubverschlusses;

Fig. 2 eine weitere Ansicht des Garantieschraubver-
schlusses;

Fig. 3 eine Detailansicht des Schwenkteils von Aus-
sen;

Fig. 4 eine Detailansicht des Schwenkteils von In-
nen;

Fig. 5 einen Längsschnitt des Garantieschraubver-
schlusses;

Fig. 6 einen Längsschnitt eines Flaschenhalses mit
aufgesetztem Garantieschraubverschluss;

Fig. 7 eine perspektivische Ansicht des Flaschen-
halses mit aufgesetztem Garantieschraubver-
schluss;

Fig. 8 eine Detailansicht des Schwenkteils vor und
nach dem Öffnen des Garantieschraubverschlus-
ses;

Fig. 9 eine Detailansicht der Sollbruchstelle des Ga-
rantieschraubverschlusses;

Fig. 10 eine Detailansicht von zwei weiteren Ausfüh-
rungsbeispielen eines Schwenkteils;

Fig. 11 eine Detailansicht eines weiteren Ausfüh-
rungsbeispieles eines Schwenkteils;

Fig. 12 eine perspektivische Ansicht eines zweiten
Ausführungsbeispieles eines Garantieschraubver-
schlusses;
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Fig. 13 eine Detailansicht des noch nie geöffneten
Garantieschraubverschlusses gemäss Figur 15 von
Unten;

Fig. 14 eine Detailansicht vom geöffneten Garantie-
schraubverschlusses gemäss Figur 15 von Unten;

Fig. 15 eine Detailansicht eines ähnlichen, wie in Fi-
gur 12 dargestellten Garantieschraubverschlusses
von Aussen, wobei das Schwenkteil noch nie geöff-
net wurde;

Fig. 16 eine perspektivische Ansicht eines dritten
Ausführungsbeispieles eines Garantieschraubver-
schlusses;

Fig. 17 eine Detailansicht des Schwenkteil des in
Figur 16 dargestellten Garantieschraubverschlus-
ses von Innen;

Fig. 18 eine Detailansicht des Schwenkteils des in
Figur 16 dargestellten Garantieschraubverschlus-
ses von Aussen;

Fig. 19 eine Detailansicht eines Schwenkteils eines
Garantieschraubverschlusses von Aussen;

Fig. 20 eine Detailansicht des in Figur 19 dargestell-
ten Schwenkteils von Innen;

Fig. 21a, 21d einen Schnitt entlang der Schnittlinie
C-C gemäss Figur 20;

Fig. 21b, 21c einen Schnitt entlang der Schnittlinie
B-B gemäss Figur 19 mit unterschiedlich ausgestal-
teten Ausnehmungen;

Fig. 22 einen Längsschnitt eines Garantieschraub-
verschlusses reduzierter Bauhöhe, aufgesetzt auf
einen Flaschenhals;

Fig. 23 ein weiteres Ausführungsbeispiel eines
Schwenkteils;

Fig. 24 ein Garantieschraubverschluss mit vorste-
hendem Schwenkteil;

Fig. 25 das in Figur 24 dargestellte Schwenkteil aus
einer Innenansicht;

Fig. 26, 27 zwei weitere Ausführungsbeispiele eines
Schwenkteils.

[0018] Grundsätzlich sind in den Zeichnungen gleiche
Teile mit gleichen Bezugszeichen versehen.

Wege zur Ausführung der Erfindung

[0019] Die Figuren 1 und 2 zeigen perspektivische An-
sichten eines Garantieschraubverschlusses 1 umfas-
send ein scheibenbeziehungsweise kreisförmiges Kopf-
teil 2 mit einer senkrecht und konzentrisch zum Kopfteil
verlaufenden Drehachse D, sowie umfassend einen
hohlzylinderförmigen Mantel 3, der sich ausgehend vom
Kopfteil 2 in Verlaufsrichtung der Drehachse D erstreckt.
Der Mantel 3 weist auf der Aussenseite eine teilweise
strukturierte Oberfläche 3a auf. Der Mantel 3 weist auf
der Innenseite 3b ein Innengewinde 8 auf. Der Mantel 3
weist an dem dem Kopfteil 2 gegenüberliegenden End-
abschnitt ein Schwenkteil 4 auf, das über eine Schwach-
stelle 4b, im dargestellten Ausführungsbeispiel als Nut
oder Kerbe ausgestaltet, sowie über ein eine Sollbruch-
stelle 6c,6d aufweisendes Verbindungsmittel 6a,6b mit
dem Mantel 3 verbunden ist. Das Verbindungsmittel 6a,
6b ist im dargestellten Ausführungsbeispiel als im we-
sentlichen senkrecht zur Drehachse D beziehungsweise
in Umfangsrichtung bezüglich der Drehachse D verlau-
fender Steg 6a,6b ausgestaltet, welcher am unteren En-
de des Mantels 3 angeordnet ist. Das Schwenkteil 4 weist
auf der Innenseite 3b eine gegen die Drehachse D hin
vorstehende Nocke 4a auf. Die Nocke 4a ist bezüglich
der Knickstelle 4b beabstandet angeordnet, sodass eine
auf die Nocke 4a wirkende Kraft ein Drehmoment bezüg-
lich der Schwachstelle 4b aufbauen kann und somit das
Schwenkteil 4 verschwenken kann. Das Schwenkteil 4
ist links und rechts durch zwei in Verlaufsrichtung der
Drehachse D verlaufende Durchbrechungen bezie-
hungsweise Spalten 5a, 5b begrenzt. Die Spalten 5a, 5b
könnten beispielsweise auch quer zur Drehachse D ver-
laufen, und beispielsweise bezüglich der Drehachse D
unter einem Winkel verlaufen, der einen Wert zwischen
grösser als 0° und 30° aufweist. Die Spalten 5a, 5b könn-
ten auch derart verlaufen, dass sich das Schwenkteil 4
ausgehend von der Schwachstelle 4b gegen unten zum
Rand hin beziehungsweise zu den Stegen 6a, 6b hin
verjüngt oder verbreitert.
[0020] Auf die Stege 6a, 6b könnte auch verzichtet
werden, sodass die Spalten 5a, 5b durchgehend bis zum
unteren Rand des Garantieschraubverschlusses 1 ver-
laufen, sodass das Schwenkteil 4 zungenförmig ausge-
bildet ist. Das Schwenkteil 4 ist als ein Teil des Mantels
3 ausgestaltet, wobei der Garantieschraubverschluss 1
beziehungsweise der Mantel 3 eine Bauhöhe H aufwei-
sen, innerhalb welcher im dargestellten Ausführungsbei-
spiel auch das Schwenkteil 4 verläuft.
[0021] Die Figuren 3 und 4 zeigen im Wesentlichen
Details des Schwenkteils 4 von Aussen beziehungswei-
se von Innen. Die Stege 6a,6b weisen im Bereich des
Spaltes 5a,5b eine Dünnstelle auf, welche eine Soll-
bruchstelle 6c,6d ausbildet. Die Schwachstelle 4b kann
in einer Vielzahl von Möglichkeiten ausgestaltet sein, wie
dargestellt als Nut 4b oder als V-förmig verlaufende Ker-
be, jedoch beispielsweise auch als eine Mehrzahl von
beabstandet angeordneten Durchbrechungen, von wel-
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cher beispielhaft eine Durchbrechung 4c dargestellt ist.
[0022] Figur 5 zeigt einen Längsschnitt durch den Ga-
rantieschraubverschluss 1, wobei nebst den bereits be-
schriebenen Merkmalen insbesondere auch der Verlauf
des Innengewindes 8 sowie die am Kopfteil 2 angeord-
nete, umlaufende Dichtlippe 7 erkennbar ist. Das Kopfteil
2 ist üblicherweise scheibenförmig ausgestaltet, kann je-
doch auch eine Vielzahl anderer, üblicherweise kreisför-
miger Geometrien aufweisen.
[0023] Figur 6 zeigt in einem Längsschnitt und Figur 7
in einer perspektivischen Ansicht den in Figur 5 darge-
stellten Garantieschraubverschluss 1 aufgesetzt auf ei-
nen Flaschenhals 20 mit Aussengewinde 21, Ringwulst
22 und Flaschenhalsring 23. Der Garantieschraubver-
schluss 1 weist eine Gesamthöhe H auf. Die Nocke 4a
ist derart im Garantieschraubverschluss 1 und bezüglich
der Geometrie des Flaschenhalses 20 angepasst aus-
gestaltet und angeordnet, dass ein Drehen des Garan-
tieschraubverschlusses 1 um die Drehachse D zur Folge
hat, dass die Nocke 4a mit dem Ringwulst und/oder dem
Aussengewinde 21 in Wirkverbindung tritt, was, wie in
Figur 8 gestrichelt angedeutet, zur Folge hat, dass das
Schwenkteil 4 eine nach Aussen wirkende Kraft erfährt
und nach dem Brechen der Sollbruchstelle 6c,6d nach
Aussen verschwenkt wird. Das Schwenkteil 4, bezie-
hungsweise die Anordnung und Ausgestaltung von
Schwachstelle 4b, Nocke 4a, Spalt 5a,5b, Verbindungs-
mittel 6a,6b und eventueller Sollbruchstelle 6c,6d sind
derart gegenseitig angepasst angeordnet und ausgestal-
tet, dass sich während des Öffnens des Garantie-
schraubverschlusses 1, wie in Figur 9 dargestellt, ein
Bruch 6e ergibt, welcher irreversibel ist, sodass ein Öff-
nen des Garantieschraubverschlusses 1 eindeutig er-
kennbar ist.
[0024] Vorzugsweise verläuft die Schwachstelle 4b
und die Nocke 4a senkrecht beziehungsweise in Um-
fangsrichtung zur Drehachse D. Die Schwachstelle 4b
könnte jedoch auch, wie in Figur 10 dargestellt, quer zur
Drehachse D verlaufen. Figur 10 zeigt beispielhaft zwei
mögliche Verläufe der Schwachstellen 4b, wobei die un-
tere der beiden Schwachstellen4b zur Folge hätte, dass
beim Öffnen nur die rechts dargestellte Sollbruchstelle
6d brechen würde. Ein Garantieschraubverschluss 1 auf-
weisend die untere Schwachstelle 4b würde somit den
Spalt 5a sowie das Verbindungsmittel 6a nicht benötigen,
und kann daher in einer vorteilhaften Ausgestaltung auch
ohne Spalt 5a und ohne Verbindungsmittel 6a ausgebil-
det sein. Die auf der Innenseite des Schwenkteils 4 an-
geordnete Nocke 4a könnte auch, wie gestrichelt darge-
stellt, auch quer zur Drehachse D verlaufen, wobei die
Nocke 4a vorzugsweise parallel zur Schwachstelle 4b
verläuft.
[0025] Figur 11 zeigt ein Ausführungsbeispiel mit einer
parallel zur Drehachse D verlaufenden Schwachstelle
4b, wobei ein Spalt 5a,5b ausgehend vom oberen Ende
der Schwachstelle 4b bis zum Rand 3c des Mantels 3c
verläuft, damit ein Schwenken des Schwenkteils 4 mög-
lich ist. Unten am Rand 3c ist zudem ein Steg 6b ange-

ordnet. Der Spalt 5a,5b könne auch als Sollbruchstelle
6c,6d ausgestaltet sein, ähnlich wie dies in Figur 16 dar-
gestellt ist.
[0026] Figur 12 zeigt ein weiteres Ausführungsbeispiel
eines Garantieschraubverschlusses 1, dessen
Schwenkteil 4 auf der Untenseite über den Mantel 3 vor-
stehend ausgestaltet ist. Zudem sind die Spalten 5a, 5b
in Verlaufsrichtung der Drehachse D relativ kurz ausge-
staltet.
[0027] Figur 15 zeigt einen Ausschnitt eines Garantie-
schraubverschlusses 1 von Aussen, umfassend die in
den Figuren 13 und 14 im Detail dargestellte Garantie-
vorrichtung.
[0028] Die Figuren 13 und 14 zeigen ein weiteres Aus-
führungsbeispiel eines Schwenkteils 4 mit Nocke 4a, so-
wie Steg 6a,6b und Sollbruchbereich 6c,6d von unten.
Figur 13 zeigt diese Garantievorrichtung in noch nie ge-
öffnetem, unversehrtem Zustand. Figur 14 zeigt die Ga-
rantievorrichtung nach dem Öffnen des Garantie-
schraubverschlusses 1. Dabei sind die Stege 6a,6b der-
art verlaufend ausgestaltet und die Bruchstelle 6e derart
verlaufend angeordnet, dass das Schwenkteil 4 nach
dem Öffnen des Garantieschraubverschlusses 1 nicht
mehr in die ursprüngliche Position zurückkehren kann,
da dies, wie dargestellt, durch die Stege 6a,6b verhindert
wird. In diesem Ausführungsbeispiel ist die Schwachstel-
le 4b vorzugsweise derart elastisch federn ausgestaltet,
dass die Schwachstelle 4b auch nach dem Öffnen des
Garantieschraubverschlusses noch eine Rückstellende
Federkraft auf das Schwenkteil 4 ausübt.
[0029] Figur 16 zeig ein weiteres Ausführungsbeispiel
eines Garantieschraubverschlusses 1 mit Schwenkteil
4. Die Schwachstelle 4b und die Sollbruchstellen 6c,6d
sind nur gestrichelt dargestellt, weil diese von Aussen
nicht sichtbar sind. Figur 18 zeigt das Schwenkteil 4 aus
der Aussensicht im Detail. Im dargestellten Zustand ist
die Aussenfläche 3a des Mantels 3 als durchgehende
Fläche ausgestaltet, ohne irgendwelche Unterbrechun-
gen.
[0030] Figur 17 zeigt eine Detailansicht des in Figur
16 dargestellten Garantieschraubverschlusses 1 von In-
nen. Die Sollbruchstellen 6c,6d und die Schwachstelle
4b sind auf der Innenseite als Kerben ausgestaltet, wel-
che den zylinderförmigen Mantel 3 nicht vollständig
durchdringen. Erst während des Öffnens des Garantie-
schraubverschlusses 1 erzeugt die Nocke 4a auf das
Schwenkteil 4 eine nach Aussen wirkende Kraft, sodass
die Sollbruchstellen 6c,6d zumindest teilweise reissen,
sodass das Schwenkteil 4 verschwenken kann.
[0031] Figur 19 zeigt eine Detailansicht eines weiteren
Ausführungsbeispiels eines Schwenkteils 4 von Aussen,
wobei die Schwachstelle 4b gestrichelt dargestellt ist,
weil diese von Aussen nicht sichtbar ist, wogegen die in
Verlaufsrichtung der Drehachse D verlaufenden, das
Schwenkteil 4 seitlich begrenzenden Ausnehmungen 5a,
5b von Aussen sichtbar sind. Diese Ausnehmungen 5a,
5b können vorzugsweise als Nuten, Kerben oder Spalten
ausgestaltet sein. Das Schwenkteil 4 kann wiederum im
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unteren Abschnitt über zwei Stege 6a,6b mit dem Mantel
3 verbunden sein. Im dargestellten Ausführungsbeispiel
könnte auf die Stege 6a,6b auch verzichtet werden.
[0032] Figur 20 zeigt ein Ausführungsbeispiel des in
Figur 19 dargestellten Schwenkteils 4 aus einer Innen-
ansicht. Das Schwenkteil 4 ist oben durch eine Schwach-
stelle 4b begrenzt und seitlich durch v-förmig ausgebil-
dete Kerben begrenzt, wobei die Kerben derart tief aus-
gestaltet sind, dass links und rechts je ein Spalt 5a, 5b
ausgebildet ist. Die Spalten 5a, 5b sind unten durch die
Stege 6a, 6b begrenzt, welche Sollbruchstellen 6c,6d
ausbilden.
[0033] Der Querschnitt entlang der in Figur 20 mit C-
C dargestellten Schnittlinie ist in Figur 21 a dargestellt.
Im Mantel 3 ist ein in Verlaufsrichtung der Drehachse D
verlaufender Spalt 5a angeordnet, welcher sich in Rich-
tung des Innenraumes des Garantieschraubverschlus-
ses 1 keilförmig erweitert.
[0034] Die in den Figuren 20 und 21 a dargestellten
Kerben könnten auch derart ausgestaltet sein, dass sich
keine Spalten 5a, 5b ausbilden, weil die Kerben zu wenig
tief ausgestaltet sind. In diesem Falle würde die in Rich-
tung der Drehachse D verlaufende Kerbe eine v-förmige
Sollbruchstelle 6c,6d ausbilden, ohne dass sich ein Spalt
5a,5b ausbildet, wie dies im Schnitt entlang C-C in Figur
21d dargestellt ist, sodass der Mantel 3 von Aussen wie
in Figur 18 dargestellt aussehen könnte. Bei dieser Aus-
gestaltung könnte auf die beiden Stege 6a, 6b verzichtet
werden. Erst beim Öffnen dieses Garantieschraubver-
schlusses 1 würden die Sollbruchstelle 6c,6d durch-
trennt, sodass das Schwenkteil 4 und der Mantel 3 in
Verlaufsrichtung der Drehachse D entlang der Sollbruch-
stelle 6c,6d gegenseitig vollständig getrennt sind. Die
Kerbe könnte auch als Nut ausgestaltet sein, welche auf
der Innenseite 3b des Mantels 3 im Mantel 3 verlaufend
angeordnet ist.
[0035] Figur 21b zeigt in einem Querschnitt entlang
der Schnittlinie B-B gemäss Figur 19 eine weitere mög-
liche Ausgestaltung eines Mantels 3. In diesem Ausfüh-
rungsbeispiel ist die Ausnehmung 5a als Nut ausgebildet,
welche auf der Aussenseite 3a des Mantels 3 verläuft,
wobei die dadurch gebildete Schwachstelle im Mantel 3
die Sollbruchstelle 6c ausbildet. Die in Figur 21b darge-
stellte Nut 5a könnte auch entlang der Innenseite des
Mantels 3 verlaufend angeordnet sein, sodass der Man-
tel 3 von Aussen beispielsweise wie in Figur 18 darge-
stellt aussehen könnte.
[0036] Figur 21c zeigt in einem Querschnitt entlang
der Schnittlinie B-B gemäss Figur 19 eine weitere mög-
liche Ausgestaltung eines Mantels 3. In diesem Ausfüh-
rungsbeispiel ist die Ausnehmung 5a als Spalt ausgebil-
det, wobei auf der Innenseite des Mantels 3 ein in Ver-
laufsrichtung der Drehachse D verlaufendes Verbin-
dungsteil 9 angeordnet ist, welches das Schwenkteil 4
mit dem Mantel 3 verbindet, wobei das Verbindungsteil
9 eine Sollbruchstelle 6c ausbildet. Das Verbindungsteil
9 könnte entlang der gesamten Länge des Schwenkteils
4 verlaufen, und derart ausgestaltet sein, dass sich zwi-

schen der Ausnehmung 5a und dem Inneren des Garan-
tieschraubverschlusse 1 keine durchgehende Verbin-
dung ergibt.
[0037] Figur 22 zeigt einen Flaschenhals 20 mit Aus-
sengewinde 21 und Ringwulst 22, sowie einen auf den
Flaschenhals 20 aufgesetzten Garantieschraubver-
schluss 1 mit Kopfteil 2 und Mantel 3. Der Flaschenhals
20 ist im Vergleich zu üblichen Flaschenhälsen bezüglich
Höhe verkürzt ausgestaltet, indem der Ringwulst 22, her-
kömmlich auch als Garantiebandring bezeichnet, unmit-
telbar nach dem Aussengewinde 21 angeordnet ist, Ein
derartiger Garantieschraubverschluss 1 kann beispiels-
weise eine Gesamthöhe H von 13 bis 21 mm aufweisen.
Der kurze Flaschenhals 20 erlaubt es die Flasche mit
weniger Material herzustellen, sodass die Flasche ko-
stengünstiger herstellbar ist. Da das Schwenkteil 4 eben-
falls ein Teil der Manteloberfläche 3a bildet, weist auch
dieser Garantieschraubverschluss 1 eine zum Öffnen mit
den Fingern sehr angenehme Höhe H auf. Die Gesamt-
höhe des Flaschenhalses 20 könnte auch verkürzt wer-
den, indem das Aussengewinde 21 eine reduzierte Stei-
gung aufweist, und insbesondere weniger Umgänge auf-
weist. Die Gesamthöhe des Flaschenhalses 20 könnte
auch dadurch verkürzt werden, dass der Abstand zwi-
schen dem Ringwulst 22 und dem Flaschenhalsring 23
verkürzt wird. In diesem Ausführungsbeispiel müsste die
Nocke 4a entsprechend der Lage des Ringwulstes 22
auf der Innenseite des Mantels 3 angepasst angeordnet
sein, um während dem Öffnen mit dem Ringwulst 22 in
Wirkverbindung zu treten. Beim Flaschenhals 20 könnte
auf den Ringwulst 22 auch vollständig verzichtet werden,
wenn die Nocke 4a derart angeordnet und ausgestaltet
ist, dass diese während dem Öffnen mit dem Aussenge-
winde 21 derart in Wirkverbindung tritt, dass das Aus-
sengewinde 21 eine Kraft auf die Nocke 4a ausübt, wel-
che ein Verschwenken des Schwenkteils 4 zur Folge hat.
[0038] Figur 23 zeigt ein weiteres Ausführungsbeispiel
eines Schwenkteils 4, das rechts durch einen Spalt 5b
begrenzt ist, wobei am unteren Ende des Spaltes 5b ein
Steg 6b angeordnet ist, welcher eine Sollbruchstelle 6d
ausbildet. Das Schwenkteil 4 bildet Teil des Mantels 3,
und ist ohne Schwachstelle 4b dafür jedoch elastisch ver-
formbar mit dem Mantel 3 verbunden. Beim Öffnen des
derart ausgestalteten Garantieschraubverschlusses 1
wird das Schwenkteil 4 elastisch verformt und dabei nach
aussen gebogen, sodass die Sollbruchstelle 6d zerstört
wird, und somit ein Öffnen des Garantieschraubver-
schlusses 1 visuell am Zustand der Sollbruchstelle 6d
erkennbar ist.
[0039] Figur 24 zeigt ein weiteres Ausführungsbeispiel
eines Garantieschraubverschlusses 1 mit Mantel 3, wo-
bei das Schwenkteil 4 in Verlaufsrichtung der Drehachse
D dem Mantel 3 nachfolgend angeordnet ist, und wobei
das Schwenkteil 4 über eine Schwachstelle 4b mit dem
Mantel 3 verbunden ist. Figur 25 zeigt das in Figur 24
dargestellte Ausführungsbeispiel aus einer Innensicht.
Das Schwenkteil 4 umfasst eine in den Innenraum des
Garantieschraubverschlusses 1 vorstehende Nocke 4a,
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welche bezüglich der Schwachstelle 4b beabstandet an-
geordnet ist, sodass sich das Schwenkteil 4 beim Öffnen
der Flasche nach Aussen verschwenkt, sobald die Nocke
4a an Aussengewinde oder am Ringwulst des Flaschen-
halses 20 anliegt.
[0040] Die Figuren 26 und 27 zeigen zwei weitere Aus-
führungsbeispiele eines Schwenkteils 4, das rechts
durch einen Spalt 5b begrenzt ist, wobei am unteren En-
de des Spaltes 5b ein Steg 6b angeordnet ist, welcher
eine Sollbruchstelle 6d ausbildet. Das Schwenkteil 4 bil-
det Teil des Mantels 3, und ist im Ausführungsbeispiel
gemäss Figur 26 links von einer Schwachstelle 4b be-
grenzt und im Ausführungsbeispiel gemäss Figur 26
oben von einer Schwachstelle 4b begrenzt. In einem wei-
teren, nicht dargestellten Ausführungsbeispiel könnte
das Schwenkteil 4 sowohl die in Figur 26 als auch die in
Figur 27 dargestellte Schwachstelle 4b aufweisen, so-
dass die Schwachstelle 4b ausgehend vom Rand 3c, wie
in Figur 26 dargestellt, vorerst in Verlaufsrichtung der
Drehachse D verläuft, und anschliessend, wie in Figur
27 dargestellt, senkrecht zur Drehachse D bis zum Spalt
5b verläuft.

Patentansprüche

1. Garantieschraubverschluss (1) aus Kunststoff zum
Verschliessen von Behältern (20), umfassend ein
kreisförmiges Kopfteil (2) mit einer senkrecht und
konzentrisch zum Kopfteil (2) verlaufenden Dreh-
achse (D), sowie umfassend einen hohlzylinderför-
migen Mantel (3), der sich ausgehend vom Kopfteil
(2) in Verlaufsrichtung der Drehachse (D) erstreckt,
wobei der Mantel (3) eine Innenseite (3b) mit einem
Innengewinde (8) aufweist, dadurch gekennzeich-
net, dass der Mantel (3) an dem dem Kopfteil (2)
gegenüber liegenden Endabschnitt ein Schwenkteil
(4) aufweist, das über eine Schwachstelle (4b) mit
dem Mantel (3) verbunden ist, wobei das Schwenk-
teil (4) auf der Innenseite (3b) eine gegen die Dreh-
achse (D) hin vorstehende Nocke (4a) aufweist, und
wobei die Nocke (4a) bezüglich der Schwachstelle
(4b) beabstandet angeordnet ist.

2. Garantieschraubverschluss nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass das Schwenkteil (4)
zudem über zumindest eine Sollbruchstelle (6c,6d)
mit dem Mantel (3) verbunden ist.

3. Garantieschraubverschluss nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Schwenkteil (4) als ein Teil des Mantels
(3) ausgestaltet ist.

4. Garantieschraubverschluss nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Schwachstelle (4b) und die Nocke (4a)
senkrecht zur Drehachse (D) verlaufen.

5. Garantieschraubverschluss nach einem der Ansprü-
che 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass die
Schwachstelle (4b) und/oder die Nocke (4a) quer
zur Drehachse (D) verläuft.

6. Garantieschraubverschluss nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Schwachstelle
(4b) parallel zur Drehachse (D) verläuft, und dass
eine Sollbruchstelle (6d) oder eine Nut (5a,5b) aus-
gehend von der Schwachstelle (4b) bis zum Rand
(3c) des Mantels (3) verläuft.

7. Garantieschraubverschluss nach einem der Ansprü-
che 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass das
Schwenkteil (4) durch zwei in Richtung der Drehach-
se (D) verlaufende Spalten (5a,5b) begrenzt ist.

8. Garantieschraubverschluss nach Anspruch 7, da-
durch gekennzeichnet, dass das Schwenkteil (4)
im Bereich der Spalten (5a,5b) über ein auf der In-
nenseite des Mantels (3) verlaufendes Verbindungs-
teil (9) mit dem Mantel (3) verbunden ist, und dass
das Verbindungsteil (9) eine Sollbruchstelle (6c,6d)
ausbildet.

9. Garantieschraubverschluss nach einem der Ansprü-
che 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass das
Schwenkteil (4) durch zwei in Richtung der Drehach-
se (D) verlaufende Sollbruchstellen (6c,6d) mit dem
Mantel (3) verbunden ist.

10. Garantieschraubverschluss nach Anspruch 9, da-
durch gekennzeichnet, dass die Sollbruchstellen
(6c,6d) als Nuten oder Kerben ausgestaltet sind,
welche auf der Innenseite (3b) des Mantels (3) im
Mantels (3) verlaufend angeordnet sind.

11. Garantieschraubverschluss nach Anspruch 9, da-
durch gekennzeichnet, dass die Sollbruchstellen
(6c,6d) als Nuten oder Kerben ausgestaltet sind,
welche auf der Aussenseite (3a) des Mantels (3) im
Mantels (3) verlaufend angeordnet sind.

12. Garantieschraubverschluss nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass an dem dem Kopfteil (2) gegenüberliegenden
Endabschnitt des Mantels (3) ein in Umfangsrich-
tung zur Drehachse (D) verlaufender Steg (6a,6b)
angeordnet ist, welcher sowohl mit dem Mantel (3)
als auch mit dem Schwenkteil (4) verbunden ist.

13. Garantieschraubverschluss nach Anspruch 12, da-
durch gekennzeichnet, dass der Steg (6a,6b) in
dem zwischen Mantel (3) und Schwenkteil (4) ver-
laufenden Abschnitt eine Sollbruchstelle (6c,6d) auf-
weist.

14. Garantieschraubverschluss nach Anspruch 13, da-
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durch gekennzeichnet, dass der Steg (6a,6b) der-
art ausgestaltet und die Sollbruchstelle (6c,6d) der-
art verlaufend angeordnet ist, dass eine gebrochene
Sollbruchstelle (6c,6d) derart vorstehende Teile auf-
weist, dass diese eine Rückkehr des Schwenkteils
(4) in die ursprüngliche Lage verhindern.

15. Garantieschraubverschluss nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Schwenkteil (4) in Verlaufsrichtung der
Drehachse (D) über den Mantel (3) vorsteht.

16. Garantieschraubverschluss nach einem der Ansprü-
che 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass das
Schwenkteil (4) in Verlaufsrichtung der Drehachse
(D) dem Mantel (3) nachfolgend angeordnet ist, wo-
bei das Schwenkteil (4) über eine Schwachstelle (4b)
mit dem Mantel (3) verbunden ist.

17. Garantieschraubverschluss nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass dieser in Verlaufsrichtung der Drehachse (D)
eine Höhe (H) von 13 bis 21 mm aufweist.

18. Behälter umfassend einen Garantieverschluss (1)
nach einem der vorhergehenden Ansprüche, wobei
der Behälter einen hohlzylinderförmigen Hals (20)
mit einem Auslass (24) aufweist, und wobei der Hals
(20) ein Aussengewinde (21) aufweist, welches eine
Drehachse (D1) definiert, und wobei der Hals (20)
in Verlaufsrichtung der Drehachse (D1) dem Aus-
sengewinde (21) nachgeordnet einen Ringwulst (22)
aufweist, wobei die Nocke (4a) derart bezüglich dem
Ringwulst (22) ausgestaltet und angeordnet ist, dass
die Nocke (4a) während dem Drehen des Garantie-
verschlusses (1) an den Ringwulst (22) zu liegen
kommt und sich während dem weiteren Öffnen des
Garantieverschlusses (1) senkrecht zur Drehachse
(D1) verschiebt, derart, dass die vom Ringwulst (22)
auf die Nocke (4a) bewirkte Kraft ein Verschwenken
des Schwenkteils (4) zur Folge hat.
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